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Kleine Zeitung für eilige Leſer.

Im Haushaltsausſ uß des Reichstages hielt Reichswirt
chaftsminiſter Dr. Neuhaus eine bemerkenswerte Rede über
die Schwierigkeiten, unſer Wirtſchaftsleben auf geſunde Grund
ſage zu ſtellen.

Der Geſundheitszuſtand des in Haft befindlichen früheren
r Höfle hat ſich derart verſchlimmert, daß
man ernſte Beſorgniſſe für ſein Leben hat.

Das lenkbare engliſche Luftſchiff „R. 33“ hat ſich bei einem
Sturme von ſeinem Ankermaſt in Pulham losgeriſſen und iſt
mit ſechs Mann Bemannung abgetrieben.

Jtalien hat die umſtrittene Oaſe Dſcharabub an der
ägyptiſchtripolitaniſchen Grenze beſetzt. In Kairo herrſcht leb
haſte Beunruhigung.

Wirtſchaftsaufgaben.
tung des Haushalts
der dieſes Reſſort führe

genwart
e wirtſch

ganze wirtſcha
Charakteriſtiſch

Jndien)
offguellen Pro
haben. Die Folge iſt:

Einengung des Weltmark
ſcher Konkurrenz mittels
Erhöhung des Angebots an Waren.

renz iſt wieder in ſteigendem Maße dadurch gekennzeichnet,
daß nicht mehr Maſſenartikel auf den Weltmarkt geworfen
werden können, ſondern nur Qualitätswaren. Freilich
bietet ſich für den Abſatz europäiſcher alſo auch deutſcher
D Halbſtoff- und Rohſtoffabrikate nun infolge der Jn
duſtriegliſierung der Welt eine gewiſſe erweiterte Möglich
keit; aber gerade wir Deutſchen ſind ein rohſtoffarmes
Land geworden und die Notwendigkeit eines möglichſt
ſtarken Exports zwingt uns, um ein ſinanziell günſtiges
Ergebnis zu erzielen, zum Export hochwertigſter Quali
täts waren.

Der Miniſter ſprach ſich angeſichts der fortdauernden
Umſchichtung der Verhältniſſe in der Welt wirtſchaft
gegen handels und zollpolitiſche Dauermaßnahmen
aus, ſteht aber auf dem ſelbſtverſtändlichen Grundſatz weit
gehendſten handelspolitiſchen Zu ſammenarbeitens
der europäiſchen Staaten zwecks Belebung der Kontinen
talwirtſchaft. Ein vrigineller Gedanke iſt dabei die Ten
denz dieſer Handelspolitik, für Rohſtoff und Halbfabrikat
induſtrien eine „europäiſche Ordnung“ zu finden, um dann
für die Qualitätsinduſtrie weitgehendſte Arbeitsteilung
und zuſammenballung an wirtſchaftlich günſtig gelegenen
Orten und Gegenden zu ſchaffen.

Intereſſant war die Feſtſtellung des Miniſters, daß
die deutſchen Unternehmungen über ein Betriebs
kapitalvon nominell über 30 Milliarden Goldmark
verfügen: das iſt immer noch weniger als die Hälfte
des Standes von 1913. Und wichtig iſt ſeine Mahnung,
ſtraffere und zuverläſſigere Lieferungsbedingungen im
Verkehr mit dem Auslandsmarkt wiederherzuſtellen denn
gerade in dieſem Punkte hat die Jnflation verhängnisvoll
genug gewirkt. Das leitet ſchon über zu dem Hinweis auf
die zweite tiefſchwarze Wolke, die über unſerer Wirt
ſchaft ſchwebt: die Kreditnot. Dabei legte der Miniſter
das Hauptgewicht auf das Problem der innerdeutſchen
Kapitalsneubildung, alſo, kurz geſagt, auf die Möglichkeit
von Erſparniſſen. Steuerdruck und heftigſte Auslandskon

kurrenz verkürzen und verengen die Gewinnmöglichkeiten,
aber immerhin ſind doch Anſätze von Kapitalsrücklagen
zu verzeichnen. Dabei verſagen aber die Banken. Sie
wollen auf Koſten der Sparer gute Geſchäfte machen.

Großes Gewicht legt der Miniſter trotzdem offenbar auf
größ mögliche Konzentrierung der Kreditgeberorgaut
ſationen, alſo vor allem bei der Reichsbank ſoll die
Hauptquelle ließen Das Problem der Kreditasemähritna
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dreht ſich aber nach wie vor noch um die Langfriſtigkeit
der Kredite, die allein für das Handwerk und namentlich
die Landwirtſchaft in Frage kommt. Noch fließt aber ge
rade dieſer Kredit erſt ſehr ſpärlich: der gewerbliche
Mittelſtand ſoll jetzt endlich erſt einmal 30 Millionen aus
den Mitteln der Reichspoſt erhalten. Und dies zu einem
billigeren Zinsfuß.

Dieſer Punkt, die Höhe des Zinsſatzes, iſt aber
beſonders ſchwierig. Denn ohne ausländiſches Kapital
kommen wir doch nicht vorwärts, und zum Anreiz für das
Ausland müſſen wir an einem höheren Reichsbankdiskont-
ſatz fürs erſte feſthalten. Man kann hierbei vielleicht doch
anderer Meinung als der Miniſter ſein, da bei dem über
fluß an anlageſuchendem Kapital gar nicht ſo ſehr die
Höhe des Zinsſatzes als die Sicherh e it der geliehenen
Gelder eine Rolle ſpielt. Unverantwortliche und über
flüſſige Elemiente, die ſich in die Kreditvermittlung hinein
gedrängt haben, verteuern den Weg obendrein.

Der Miniſter ſprach noch von einem Stocken des
Kreditzufluſſes aus Amerika, betrachtet das aber als vor
übergehende Erſcheinung. Das wichtigſte iſt: wir dürfen
nur Rohſtoffkredite in Anſpruch nehmen, weil wir eben
nicht ſo ſehr privatwirtſchaftlich als volkswirtſchaftlich
denken und handeln müſſen. Da heißt es eben als Parole:
Qualitätsexport, nicht Produktion von Maſſen
waren, für die es an Abſatz mangelt.

Wenn bloß erſt die Erkenntnis von der Selbſtverſtänd
lichkeit dieſer Parole in weitere Kreiſe unſerer produzieren
den Bevölkerung gedrungen wäre!

Der Danziger Briefkaſtenſtreit.
Tagung des Haager Schiedsgerichts.
Der Ständige Internationale Gerichtshof im Haag

faßte in einer nichtöffentlichen Sitzung den Beſchluß, die
ihm vom Völkerbundrat zur Begutachtung überwieſene
Streitfrage zwiſchen Polen und dem Freiſtaat Danzig in
der Danzig polniſchen Briefkaſtenangelegenheit nur in
einem ſchriftlichen Verfahren in nichtöffentlicher Tagung
zu vehandeln. Der Gerichtshof behält ſich aber vor,
nötigenfalls von den Parteien nähere Auskünfte über be
ſtimmte ſtrittige Punkte einzuholen. Beide Parteien haben
zur Begründung ihres Standpunkts ausführliche juriſtiſche
Gutachten eingereicht.

Hie Kreditaktion für den Mittelſtand.
Neun Prozent Zinſen.

Die vor einiger Zeit eingeleitete Aktion zur Milderung
der Kreditnot des Handwerks, Einzelgewerbes und Ein
zelhandels gelangt jetzt zur Durchführung. Jm einzelnen
wird ſich die Kredithilfe in der Weiſe vollziehen, daß 20

bis 30 Millionen Mark Poſtgelder durch die Seehandlung
über die Zentralinſtitute, alſo vorausſichtlich über die
Preußenkaſſe, Genoſſenſchaftsabteilung der Dresdner Bank

Und die Girozentrale an die letzten Kreditnehmer weiter
geleitet werden. Die Kredite, die in Form des Wechſelge
ſchäfts abgewickelt werden dürften nur auf Monate
vbefriſtet ſein. Bezüglich des Zinsfußes iſt zu bemerken,
daß die Poſt einen Zins von 9 erhält.
mittelnden Zentralinſtitute iſt eine Zinsſpanne von 1
vorgeſehen.

Spannung zwiſchen Angarn und Rußland.

Drohender Abbruch der Beziehungen
Trotz des Ultimatums der Sowjetregierung an die

ungariſche Regierung, daß ſie, wenn die Ratifizierung des
zwiſchen Sowjetrußland und Ungarn unterzeichneten Ver
trages bis zum 12. April nicht erfolgt ſei, Ungarn nicht die
Meiſtbegünſtigung gewähren könne, iſt die Ratifizierung
des Vertrages durch die ungariſche Regierung bis jetzt
nicht erfolgt. Dagegen hat das Budapeſter Auswärtige
Amt der Sowjetregierung mitgeteilt, daß es auf den Ver
trag verzichtet. Nach dieſer Erklärung iſt die Lage zwi
ſchen beiden Staaten als außerordentlich ge
ſpannt anzuſehen. Jn politiſchen Kreiſen rechnet man
damit, daß Sowjetrußland Ungarn mit dem Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen drohen wird.

Painleves Schwierigkeiten.
Erhöhung des Notenumlaufs angenommen

Die Hoffnung des mit der Kabinettsbildung beauf
tragten Kammerpräſidenten Painlevée, bis ſpäteſtens
Mittwoch abend ein Miniſterium zuſammen zu haben, hat
ſich nicht erſüllt, obwohl er unverdroſſen ſeine Beſprechun
gen mit führenden Politikern fortgeſetzt hat. Eine Sen
ſation in politiſchen Kreiſen rief das plötzliche Erſcheinen
Egillaux' in Paxis hervor. mit dem Painlevé längere Zeit

April 1925.

Für die ver

28. Jahrg.
konferierte. Catllaux, eine der umſtrittenſten Perſönlich
keiten des neuen Frankreich, ſoll nach Zeitungsmeldungen
die größte Ausſicht haben, Finanzminiſter zu werden.
Painlevé hat auch fonſt die Abſicht, ſeinem Kabinett ein
beſonderes Gepräge durch Berufung hervorragender Poli
tiker zu geben.

Jnzwiſchen haben Kammer und Senat den Geſetzent
wurf über die Erhöhung des Notenumlaufs
auf 45 Milliarden Frank und die Erhöhung des Vor
ſchuſſes der Bank von Frankreich an den Staat von 22 auf
26 Milliarden angenommen. Die Gültigkeit dieſes Ge
ſetzes ſoll am 15. Juli ihr Ende erreichen. Jn beiden Par
lamenten erfolgte die Annahme mit erdrückender Mehrheit.

e

Fochs Gutachten.
Das Gutachten des Jnteralliierten Militärkomitees
in Verſailles umfaßt, wie nunmehr bekannt wird,
44 Schreibmaſchinenſeiten. Die nächſte Sitzung der
Botſchafterkonferenz iſt infolge der Kabinettskriſe noch
nicht beſtimmt. Der „Matin“ bringt eine kurze Jnhalts
angabe des Gutachtens und ſagt, Marſchall Foch habe die
Anſicht verſchiedener bedeutender Perſönlichkeiten eingeholt.
Von franzöſiſcher Seite hatten der Generalſtabschef De
berney und General Degoutte eine ſcharfe Durchführung
der Entwaffnungsbeſtimmungen verlangt. General De
berney habe beſonders auf dem Gebiete des Flugzeug
weſens an Hand von zahlenmäßigen Angaben die günſtige
Entwicklung der deutſchen Luftſchiffahrtnachgewieſen. Er habe Fabriken, die in der Nähe der
deutſchen Grenze lägen, entdeckt, die ſtückweiſe Flugzeug
material herſtellten, das bei diplomatiſchen Verwicklungen

ſofort zuſammengefügt werden könne. Der General hebt
weiter den unbekannten Charakter der unweit der fran
zöſiſchen Grenze angelegten Landungsplätze hervor, von
denen man nicht weiß, ob ſie nur wirtſchaftlichen oder auch
militäriſchen Zwecken dienen ſollten.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Dr. Höfle ſchwer erkrankt
Der Geſundheitszuſtand des früheren Reichspoſtminf

ſters Höfle hat ſich während der Unterſuchungshaft ſo be
drohlich verſchlechtert, daß ernſte Beſorgniſſe für ſein Leben
beſtehen. Höfle iſt kürzlich von drei Arzten derCharité auf ſeine Haftfähigkeit unterſucht worden. Er iſt
ſchwer herzleidend. Höfle iſt, wie gemeldet wird, am
a mit den Sterbeſakramentenverſehen

worden. SDie LSandtagswahlen in Oldenburg
Das oldenburgiſche Stagtsminiſſerinm hat nunmehr

durch Verfügung angeordnet, daß die Landtagswahlen am
24. Mai ſtattfinden. Der Staatsgerichtshof wird dieſe
Woche über den Antrag der Mehrheitsparteien des Land
tages entſcheiden, ob die Regierung zur Auflöſung des
Landtages berechtigt war.

Hſterreich.
X Für den Anſchluß an das Reich. Der Wiener Ver

treter der „Chicago Tribune“ hatte eine Unterredung mit
den Führern der Großdeutſchen, der Sozialdemokratiſchen
und der Chriſtlich-ſozialen Partei über die Anſchlußfrage.
Dr. Frank und Dr. Leuthner ſprachen ſich rückhaltlos
fürden a n ſchluß an Deutſchland aus und die andern
ſtimmten ihnen zu. Der Vertreter der Chriſtlich- ſozialen
Partei betonte, daß der Anſchlußgedanke in der Partei
wieder große Fortſchritte gemacht habe. Alle erblicken in
dem Anſchluß an Deutſchland die einzige Rettung.
Aus In und Ausland.

Berlin. Der Stellvertreter des Reichspräſidenten Dr.
Simons und Außenminiſter Dr. Streſe mann haben
aus Anlaß des Attentats auf König Boris von Bulgarien
dieſem ihre Genugtuung über das Mißlingen des
Anſchlag s ausſprechen laſſen.

Berlin Reichskanzler Dr. Luther hat dem ehemaligen
preußiſchen Eiſenbahnminiſter von reitenbach zu
ſeinem 75. Geburtstag ein in herzlichen Worten gehaltenes
Glückwunſchſchreiben zugehen laſſen.

Sondershauſen. Der ehemals regierende
Schwarzburg, Günther Viktor, iſt im 73.
geſtorben.

Paris. Die nächſte Sitzung der Exekutive der So z i a
liſtiſchen Arbeiter gnterna tionale findet am9. und 10. Mat in Paris ſtatt. Auf der Tagesordnung. ſteht
u. a. die Frage der Sicherungsverträge und der Ab
rüſtung.

Brüſſel. Die Verſuche des Sozialiftenführers Vander
velde, mit Hilfe der Liberalen und Katholiken ein Mini
ſterium zu bilden, ſind geſcheitert

Fürſt zu
Lebensjahre



Sonvon. Die Jrartener yaven vie umſtrittene Hafe
Dſcharabub an der ägyptiſch-tripolitaniſchen Grenze beſetzt
Die Nachricht Jat in Kairo lebhafte Beunruhigung hervor
gerufen, daß die ägyptiſche Regierung eine Note, die ihrbereits am Montag von alteniſcher eite überreicht und in

der die Beſetzung angekündigt wurde, geheimgehalten hat.
London. Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß Sche ich

Said, der Führer des Kurdenaufſtandes, in der Gegend von
Ghendjandi gefangen genommen iſt. Er wird vor ein
Kriegsgericht in Diabek geſtellt und wahrſcheinlich ge hängt
werden.

Newyvrk. Der für Deutſchland ernannte Botſchafter
Schurman iſt nach feierlicher Verabſchiedung abgereiſt.

Vom Wahlkampf.
F. Zu einem Hindenburg-Wandertag der deutſchen

Jugend erläßt der Reichsvblock einen Aufruf. Das
Opfer, das Feld marſchall Hindenburg mit der Annahme
der Kandidatur zum Reichspräſidenten gebracht habe, gelte
vor allem auch der deutſchen Jugend. Deshalb müſſe der
letzte Sonntag vor der Wahl im Zeichen des Wallens der
deutſchen Jugend für ihren Vater Hindenburg ſtehen.
Wo deutſche Jungens und deutſche Mädels, wo Männer
und Frauen der nationalen Bewegung in deutſchen Landen
wohnen, da ſollten ſie mit ihren Fahnen und Bannern,
mit Lautenklang und Liederſang hinguswandern auf die
Dörfer und Gehöfte, durch die Straßen der Städte, und
ihren Begeiſterungsruf an jedes noch ſo verſtockte deutſche
Herz für Hindenburg klingen laſſen.

Hindenburg in Hannover. Am Sonntag abend findet
in Hannover ein Empfang ſtatt, zu dem der Reichsblock
Vertreter der ausländiſchen und inländiſchen Preſſe und
Vertreter der Wahlkreisausſchüſſe in großem Umfange ein
laden wird. Auf dieſem Empfang wird Hindenburg eine
politiſche Rede halten.

Wahlrede von Marx in Stettin. Jn der Turnhalle
zu Stettin ſprach Marx zu einer großen Verſammlung.
Er legte ſein bekanntes Programm dar und erklärte zum
Schluß, daß das deutſche Volk ſich niemals werde nehmen
laſſen, was die Demokratie in hartem Kampfe errungen
hat. Alle dieſe Verſuche werde das Volk energiſch zurück
weiſen. Der 26. April werde ein Beweis dafür ſein. Marx
mußte noch zweimal zu denjenigen ſprechen, die keinen
Einlaß gefunden hatten. Außer dem Kandidaten ſprach
noch der Oberpräſident von Pommern, Dr. Lippmann, für
deſſen Wahl.

Rheiniſches Zentrum für Marx. In Köln fand ein
zweitägiger Parteitag der rheiniſchen Zentrumsparkei
ſtatt. Anweſend waren zahlreiche Reichs und Landtags
abgeordnete ſowie Vertreter aus Saarbrücken, der Pfalz
und Bayern. Unter den Anweſenden befand ſich auch
der Führer der rheiniſchen Bauern, Freiherr Felix von Loe.
Jm Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand die Frage der
Reichspräſidentenwahl. Es gelangte eine Entſchließung
zur Annahme, in der der Parteitag den Fraktionen des
Reichs und Landtages ſein volles Vertrauen ausſpricht.
Auf dem Boden dieſer Politik richtet der Parteitag an alle
Parteiorganiſationen im Lande die Aufforderung, ihre

ganze Kraft für die Wahl des Kandidaten des Volksblocks,
des Reichskanzlers a. D. Wilhelm Marx, einzuſetzen.

Aufruf der Freien Gewerkſchaften. Von den frei
gewerkſchaftlichen Spitzenverbänden,
deutſchen Gewerkſchaftsbund, dem Allgemeinen freien An
geſtelltenbund und dem Allgemeinen deutſchen Beamten
bund wird ein Aufruf zur Reichspräſidentenwahl ver
breitet, in dem die Gewerkſchaften ihre Mitglieder auf
fordern, am 26. April geſchloſſen für den Kandidaten der
republikaniſchen Parteien Wilhelm Marx einzutreten.

Geldſpenden zu Wahlzwecken. Der Reichsblock
verbreitet einen Aufruf, in dem er die Gerüchte dementiert,
daß dem Reichsblock von einzelnen großkapitaliſtiſchen
Stellen enorme Beträge für den Wahlkampf zur Ver
fügung geſtellt wurden, und zur ſianziellen Unterſtützung
des Wahlkampfes durch Einzahlung angemeſſener Bei
träge auf das Poſtſcheckkonto Berlin NW. 7 Nr. 16 734
(Reichsbürgerrat) auffordert. Der Volksblock
nimmt, wie er in einem Aufruf zugunſten der Kandidatur
Marx mitteilt, zur finanziellen Unterſtützung des Wahl
kampfes Beiträge auf Poſtſcheckkonto Volksblock Berlin
Nr. 5400 entgegen.r Sparer und Praſidentenwahl. Jn einer Berliner
Sitzung der Arbeits gemeinſchaft zur Aufwertungsfrage,
die ſich aus etwa dreißig Jntereſſentenverbänden zuſammen
ſetzt, fand eine längere Erörterung ſtatt über die Stellung
nahme der Spargläubiger zur Reichspräſidentenwahl.
Man faßte ſchließlich den Beſchluß, jedem der an der
Arbeits gemeinſchaft beteiligten Verbände die Abſtimmung

freizugeben. eBörſe und Handel
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Amtlicher Teil.
Auf Grund des S 160 Abſatz 2 Reichsverſicherungs

ordnung wird der

Wert der Sachbezüge
wie folgt feſtgeſtellt:

Wert der freien Station, Beköſtigung nebſt Woh
nung, Heizung und Beleuchtung

I. für Angeſtellte höherer Ord
nung, z. B. Gutsinſpektoren,
Geſchäftsführer, Betriebsbe
amte, Werkmeiſter, Stützen,
Haushälterinnen uſw.

II. für männliche Hausangeſtellte,
Knechte, männliche und weib
liche Gewerbegehilfen und
Perſonen, die der Angeſtellten

verſicherung unterliegen
für weibliche Hausangeſtellte,

Dienſtboten, Kranken und SPflegeſchweſtern, männliche und

weibliche Lehrlinge aller Art,
Mägde, Waſchfrauen, Auf
wärterinnen, Näherinnen uſw. 0.85 5.80
freie Station ohne Wohnung: s der vorhergehend. Sätze.

V. Deputate der Landarbeiter
1. Freie Wohnung für verheiratete Depukat

mongat
lich

R.M. R. M RM.

60.

täglich wöchent
lich

255 14.

III.

empfänger jährlich 40. R. M.
2. Deputatland a) gedüngt 50

b) ungedüngt 303. Getreide je Zentner 9.50
4. Roggen oder Weizenmehl je Zentner 12
5. Gries, Graupen, Grütze je Zentner 12
G. Gerſte je Zentner 11.7. Hafer je Zentner 7.808. Hülſenfrüchte je Zentner 10
9. Schweine je Zentner Lebendgewicht 50.

10. Kartoffeln je Zentner 1.50
11. Brot je Pfund 9.1212. Vollmilch je Liter 0,.1513. Magermilch je Liter 0.06
14. Butter für das Pfund 1.5015. Eine Pferdegeſpannſtunde 0.80
16. Eine Ochſengeſpannſtunde 0.80
17. Gartenland für den Morgen 50
18. Brennholz

a) Hartholz für den Raummeter 10
Weichholz für den Raummeter 8

19. Freie Kuhhaltung jährlich 165
20. Freie Sommerweide für eine Kuh 40
21. Freie Ziegen u. Schafhaltung jährlich 24

Dieſe Feſtſetzungen gelten bis auf Weiteres.

Torgau den April 1995
Verſicherungsamt.

Der Vorſitzende
J. V. Duvignegau Regierungsrat.

Veröffentlicht: Annaburg, den 17. April 1925
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß
landwirtſchaftliche Betriebsunfälle häufig garnicht oder
erheblich verſpätet zur Anzeige gebracht worden ſind. Da
dieſe Anzeigen die Grundlage und den Ausgangspunkt des
Rentenfeſtſtellungsverfahrens bilden, ſo haben derartige Ver
ſäumniſſe ſowohl für die Unverletzten, als auch für die Be
rufsgenoſſenſchaft ſelbſt erhebliche Anzuträglichkeiten und Nach
teile zur Folge gehabt. Es wird deshalb auf S 1552 der
Reichsverſicherungsordnung verwieſen, wonach der Betriebs
unternehmer von jedem Anfalle in ſeinem Betriebe, wenn
durch den UAnfall ein im Betrieb Beſchäftigter getötet oder
ſo verletzt iſt, daß er ſtirbt oder vorausſichtlich für mehr als
3 Tage völlig oder teilweiſe erwerbsunfähig wird, Anzeige
zu erſtatten hat. Der Unfall iſt binnen 3 Tagen anzuzeigen,
nachdem der Betriebsunternehmer ihn erfahren hat.

Gemäß S 39 der Satzung der landwirtſchaftlichen Be
rufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen iſt in ſchwer
wiegenden Fällen der Unfall außer der Polizeibehörde auch
dem Sektionsvorſtand (Kreis-Ausſchuß) ſofort anzuzeigen.

Zwecks pünktlicher Durchführung dieſer Vorſchriften werden
Zuwiderhandlungen von jetzt ab unnachſichtlich dem Ge

noſſenſchaftsvorſtande p zur Beſtrafung gemeldet werden.
Gemäß S 1556 der Reichsverſicherungsordnung kann der
Vorſtand der Berufsgenoſſenſchaft gegen die Säumigen Geld
ſtrafen bis zu 300 R. Mk. feſtſetzen.

Jch erſuche vorſtehende Bekanntmachung in ortsüblicher
Weiſe zur Kenntnis der Unternehmer zu bringen.

Torgau, den 6. April 1925
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V. Duvigneau, Regierungsrat.

Veröffentlicht: Annaburg, den 17. April 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung einiger Ackerparzellen des ehem.

Müllerſſchen Grundſtücks in Größe von zuſammen ca.
3 bis 4 Morgen erfolgt am

Sonnabend, den 13. d. Mts.
nachmittags 4 Uhr

öffentlich meiſtbietend. Treffpunkt Bahnwärterbude 153 im

Hüfnerfeld. SAnnaburg. den 15. April 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

25-

und viel tauſend kleine Menſchlein taten

treffenden Bauteile zu ſtellen Uns u ne Betrage

Bekanntmachung.
Betr. Reichspräſidentenwahl.

Die Stimmliſten für die Wahl des Reichspräſi
denten (2. Wahlgang) liegen
vom 19. vis einſchl. 21. April 1925
von 8 Ahr vormittags bis 1 Ahr nachmittags im Rat
hauſe hierſelbſt zu jedermanns Einſicht aus.

Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält,
kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt bei uns
ſchriftlich anzeigen, oder zu Protokoll geben. Die erforder
lichen Beweismittel hat der Einſpruchserheber beizubringen.

Annaburg, den 16. April 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Oeſſentliche Bekanntmachung.

Hauszinsſteuer.
Das Staatsminiſterium hat in Uebereinſtimmung mit

dem Ständigen Ausſchuſſe des Landtags die Erhöhung
der Hauszinsſteuer mit Wirkung vom 1. April 1925
auf den ſiebenfachen Betrag der ſtaatlichen vorläufigen
Steuer vom Grundvermögen verordnet (ſiehe Preuß Geſetz
ſamml. S. 42). Eine beſondere Benachrichtigung ergeht im
allgemeinen an die Steuerſchuldner nicht. Die Steuer
wird wie bisher am 15. eines jeden Monats fällig.

Eine Anrechnung der Zinſen für aufgewertete dingliche
Laſten iſt nicht mehr zuläſſig, da dieſe Verpflichtungen des
Steuerſchuldners bei Feſtſetzung des Steuerſatzes voll berück
ſichtigt ſind.

Torgau, den 9. April 1925.
Der Vorſitzende des Grundſteuerausſchuſſes.
Veröffentlicht: Annaburg, den 15. April 1925.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze

Bekanntmachung.
Die für den Monat April 1925 zu zahlenden Haus

zins, Grundvermögens- und Gemeindeſteuern (Zuſchlag zur
Grundvermögens und Gewerbeſteuer) ſind am 15. d. Mts.
fällig. Bei Zahlung bis zum 22. d. Mts. werden Verzugs
zuſchläge nicht erhoben.

Die Aushändigung der Steuerzettet für das Rechnungs
jahr 1925 erfolgt bei Zahlung der Aprilſteuern.

Annaburg, den 14. April 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Der erſte Schuigang.
Ev. Marc. 9, 36 und 37: Jeſus nahm ein Kind,

ſtellte es mitten unter ſie, herzte es und ſprach zu
ihnen: Wer ein ſolches Kindlein aufnimmt in
meinem Namen, der nimmt mich auf.

Oſtern iſt vorbet, die e wieder
Schulgang. Es iſt eine ungeheure Anderung in ihrem
kleinen Leben. Bisher war Haus und Spiel ihre Welt.
Jetzt weitet ſie ſich: eine Klaſſe mit vielen Kindern
empfängt ſie, einem fremden Mann werden ſie untertan,
unabſehbarer Lehrſtoff wird ihnen unerbittlich aufge
zwungen: die Pflicht, der Ernſt, vielfach der Kummer iſt
da. Wir Großen machen es uns ſelten klar, was das für
ſolch ein Menſchlein bedeutet. Die Schule muß nüchterner,
unerbittlicher ſein, als daheim die Eltern ſein konnten. Das

liegt in ihrem Weſen und iſt unvermeidlich. Denn es ſind
viele, grundverſchiedene Kinder und doch ſollen alle das
ſelbe lernen. Da geht es nicht ohne eine gewiſſe Schablone.
Aber gerade darum muß um ſo dringender gebeten wer
den: laßt durch alle ſtraffe Ordnung hindurchleuchten den
Geiſt des großen Kinderſreundes, den Geiſt, dem es
höchſtes Verlangen iſt: ich will dich ſegnen! Es geht aus
all den kleinen Kinderaugen die ſtumme Bitte zu dem
fremden Geſicht auf dem Katheder: hab' uns lieb! Unſere
Kinder ſind unſer Beſtes So wollen wir ihre Seelen heilig
halten. Auch wir Eltern wenn ſie nach Hauſe kommen,
ſie aufnehmen in ſeinem Namen. Verlangen wir vom
Lehrer dieſe Treue der Liebe, ſo ſollen wir ſie uns zuerſt
zur Pflicht machen. Wehe der Mutter, die erſt an ſich, ihre
Bequemlichkeit, ihren Putz, ihren Ausgang oder ſonſt
etwas denkt, für ihr Kind aber keine Zeit hat oder döch
nur Zeitbrocken, die ſo abfallen. Wehe dem Vater, dem
ſeine Arbeit, ſein Glas Bier, ſein Stammtiſch oder Verein
wichtiger ſind als ſeine Kinder. In meinem Namen!“
Jn alten Geſchichten wird oft erzählt, wie der Herr unbe
kannt bei den Menſchen anklopft und um Aufnahme bittet.
Wo er abgewieſen wird, bringt es Schaden; wo er auf
genommen wird, kehrt Segen ein: denn es iſt der Herr,
der da kommt. Laßt uns einmal, Eltern und Lehrer, ſo
nachdenken über uns und unſere Kinder! P. H. P.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 18. April.

Sonnenaufgang s Mondaufgang 32 P.
Sonnenuntergang 71 Monduntergang 112 N.

1864 der Düppeler Schanzen unter Prinz
rFriedrich Karl von Preußen. 1922 B ü 6n Eſſen geſ. ß ergarbeiterführer Hu

J Zur Beachtung bei bargeldloſer Steuerzahlung. An
läßlich der jetzt fälligen Vorauszahlungen auf die Reichs
einkommenſteuer wird darauf hingewieſen, daß alle die
jenigen, die bargeld los zahlen, zur Vermeidung von
Unannehmlichkeiten auf den Uberweiſungen, Zahlkarten
uſw. nicht nur ihre Namen und ihre Wohnung, ſondern
auch den Zweck ihrer Zahlung (Einkommenſteuer, Ver
mögensſteuer uſw.) gengu bezeichnen müſſen.

I Baupolizeiliche Beſtimmungen über Feuerſchutz in
Preußen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt hat es ſich nach einem Erlaß des Volkswohlfahrts
minifters zur Vermeidung von Zweifeln bei der Anwen
dung der Bauordnungsbeſtimmungen als notwendig her
ausgeſtellt, die bisherigen Begriffe „maſſiv“, „feuerſeſt
und „feuerſicher“ durch Bezeichnungen zu erſeten, die
klarer erkennen laſſen, welche Forderungen an die be

e



mit den beteiligten Verbänden der Feuerwehr nd der
Feuerverſicherungsanſtalten ſind hierfür die Begriffsbezeichnungen „feuerbeſtändig und ſenerhemmere! ge
wählt worden. Dieſe Begriffe ſind nunmehr allgemein
ſtatt der bisherigen Begriffsbezeichnungen „feuerfeſt“ und
efeuerſicher“ in den Bauordnungen, bei der Prüfung der
Bauanträge, in polizeilichen Verfügungen uſw. anzuwen
den. Die Begriffsbeſtimmung „maſſiv“ iſt in den Bau
Wehen der als unbeſtimmt nicht mehr zu gebrauchen.
Wegen der Anderungen der Bauordnungen wirforderliche beſonders verfügt. Die Anſorderengen an i

feuerbeſtändige oder feuerhemmende Bauweiſe ſind in
einer dem Erlaß beigegebenen Anlage näher bezeichnet.

Annaburg. An weiße Oſtern, welche man viel
fach nach dem milden Winter und der ſchneeloſen Weihnachts
zeit prophezeit hatte, war glücklicherweiſe diesmal nicht zu
denken. Jm Gegenteil, das Feſt war ein wirkliches Frühlings
feſt mit weit vorgeſchrittener Vegetation: ein Grünen und
Sprießen allerwärts und Auferſtehung in Kirche Und Natur
Beide Auferſtehungsbotſchaften wurden mit empfänglichen
Herzen aufgenommen die verſchönten Gottesdienſte waren
ſtark beſucht und groß war auch die Zahl derer, die
beſonders nachmittags in die Natur hinauswanderten und
für Herz und Auge Erquickung ſuchten. Am erſten Feiertag
veranſtaltete der Männer-Turn Verein im „Goldenen Ring
einen Unterhaltungsabend und der Arb Geſang- Verein
„Concordia brachte im Bürgergarten die Operette „Winzer
lieſel zur Aufführung. Beide Veranſtaltungen hatten ſich
eines äußerſt regen Beſuches zu erfreuen, auch der Sport
platz hatte eine große Anziehungskraft auf das ſportliebende
Publikum ausgeübt

Annaburg. Die Wählerliſten für die Reichs
präſidentenwahl (2. Wahlgang) liegen hier vom 19. 21. April
1925 aus, Es liegt im Jntereſſe jedes einzelnen, ſich von
der Richtigkeit der Eintragungen zu überzeugen. Die Liſten
ſind völlig neu aufgeſtellt und macht ſich eine genaue
Orientierung erforderlich.

Annaburg. (Sport!) Die 1. Jugendelf des
F. C. A. gewann ihr Verbandsſpiel in Herzberg 3:2,
während die 1. Herrenmanſchaft gegen Marathon 02 I. Berlin
unverdient 3:2 unterlag. Sonntag gibt es mit den Spielen
gegen Pieſteritz intereſſanten Sport.

Jeſſen. Die Kreisausſtellung in Jeſſen veröffentlicht
in der heutigen Ausgabe die Namen der Ehrenmitglieder

unter dem Ehrenvorſitz des Herrn Landrats des Kreiſes
Schweinitz. Klangvolle Namen aller Wirtſchaftsgruppen
finden ſich hier zuſammen, als ein Beweis, wie tief der
Gedanke der Kreisausſtellung in allen Wirtſchaftsgebieten
verankert liegt, Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe arbeiten hier Hand in Hand, für einander, mit
einander, an der großen Aufgabe der Belebung und der
Kräftigung unſerer deutſchen Wirtſchaft. Die Kreisausſtellung
in Jeſſen wird ſich alſo unter dem Schutze des Kreiſes und
ſeiner Städte zu entfalten wiſſen, und einer Ausſtellungs
Vielſeitigkeit und -Gediegenheit ſtehen die Namen der Ehren-
mitglieder gegenüber. Auf einige Anfragen aus Ausſteller
kreiſen ſei mitgeteilt, daß auch die Kleintierzucht unter das
Protektorat der Landwirtſchaftskammer genommen werden
ſoll. Die Landwirtſchaftskammer wird dann die Preiſe (Diplome)
für die ausgewerteten Tiere ſtellen. Die Prämierung über
nehmen neben einem evtl. Ausſchuß der Landwirtſchafts
kammer die Herren W. Richter-Zahna, Max Schober-Bock
witz und Emil ClementLeipzig, die bereits in großen Aus
ſtellungen dies Amt verwaltet haben. Zugleich ſoll auch
durch die Beurteilung nicht kreiseingeſeſſener Sachverſtändiger
eine uneingenommene Bewertung gewährleiſtet werden.
Anmeldungen auf Klein und Großvieh ſind noch bis zum
20. April möglich. Auskunft und Näheres ſind von Herrn
Karl ZieroldSeyda zu erfragen

Mühlberg (Elbe), 14. April. Geſtern wurde in einer
Bodenkamwer eines Hauſes om Altſtädter Graben in einem
Sacke eine weibliche Leiche, die ſtark in Verweſung über
gegangen war und dort ſchon ſeit Monaten gelegen haben
muß, aufgefunden. Wegen dringenden MordVerdachts
wurde der ſtellenloſe Handlungsgehilfe Erwin Stöckel feſt
genommen. Die Tote iſt vermutlich das Dienſtmädchen
Frieda Herrmann, geboren am 19. November 1905 in
Osnabrück. Deren Eltern ſind tot, der Vater iſt im Kriege
gefallen. Am 1. Juni 1924 iſt ſie hier als zugezogen
polizeilich angemeldet, wohnhaft bei Frau Junge (Bahnhof-
ſtraße). Einige Wochen ſpäter erfolgte ihre Abmeldung nach
Schönwald (Oberfranken). Näheres wird die durch die
Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Hohenlubaſt (Kr. Wittenberg). Ein tragiſches Schick
ſal erlitt der hier wohnende Gutsauszügler Traugott Maul.
Derſelbe konnte vor wenigen Tagen mit ſeiner Gattin
Friederike geb. Wendt das Feſt der goldenen Hochzeit

begehen, und am Mittwoch wurde er, der die Feldzüge vor
1864, 66 und 1870/71 in Ehren mitgemacht hatte, zur
großen Armee abgerufen. So iſt es gekommen, daß in den
gleichen Zeitungsausgabe, in der der nun Verſtorbene den
Dank für die Glückwünſche zur goldenen Hochzeit veröffent
licht, auch ſeine Todesanzeige enthalten war.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt

Herr Oberpfarrer LohmannSchweinitz.
Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Gemeindeabend im Gemeindeſaal.

Purzien: Am Sonntag, früh 8 Uhr: Abendmahlsfeier.

auf meinen Schuhen

nach Rissen u. Sprüngen

kann aber selbst an
meinem Kiesenfernrohn

nichts entdedcen. HDiesen

tadellosen Zustand meiner
Schuhe verdanke ich ausschließ

ich PILO, dem unübertrefflichen
Schuhpotz in der schwarzen Dose

r ich trage Flo haudrdünn aul
nd erhalte mit wenig Bürstenstrichen

Linen lacgartigen klochglanz (en

Sonntag, den 19. AprilNutz- Kiſten- Gruben-u. Vrennholz Verk auf.
Oberförfterei Thiergarten (Reg.Bez. Merſeburg.
Am Dienstag, den 21. April 1925, vorm. von

zu Annaburg (Bez. Halle), öffentlich meiſtbietend verkauft
10 Uhr ab werden im „Waldſchlößchen“

und alle

Pikierte Salat
I. f. Rasenspiele Piesteritz I. F. b. I. I.

Gemüſe Pflanzen

ſowie Spinat
empfiehlt

Grubenholz Roſt's Gärtnerei.
e a b m Sist s ine i Rene Gänſefedern2,5 w 2,51 m am 2,20 m 1,98 m 141 m 125 m G s wit Se Se ha

ere à Pfd.

ü ſehr zarte à Pfd. 5 Mk.Heidemühle 125,34 geriſſene Bettfedern a Pfd.Frauenhorſt z 8407 9204 118,781 7188 eiſſene Hanſefetern 3

Zſchernick 3859 l ſe ar eher r tarte 8, verſendeArnsneſta 31,651 S e l l62] 10 71 5 Wichrahne, u. nehme was
nicht gefällt zurück.

Meuſelko 183,811 29,83 e eJ Gänſemaſtanſtalt,Thiergarten 5 163,68 S S 103,94 40,85 149,35 26,77 NReutrebbin (Oderbruch)
Brandis 111,49r aus Förſterei Frauenhorſt: Jagen 19b, Kiefer: 360 rin Reis V. Jagen 49a, 800 rin 4

eis II. Kl.
Förſterei Zſchernick: Sammelhieb Jagen 60/1, 9172, Eiche 1 Stamm IV. mit 1,29 m

Kiefer: 9 Stämme II. IV. mit 12,22 f. 7 rin Kloben; Jagen 56b, Kiefer 270 rm Reis II.
Jagen 58 a, 24 rin Knüppel, 200 rm Reis II.
Knüppel, 18 rin Reis I. Kl.

Förſterei Meuſelko: Jagen 109a,

Sammelhieb Vorn, Kiefer: 17 rin Kloben, 78 rin
Kiefer: 167 rin Kloben, 97 rm Knüppel, 718 rm Reis III.

220 rin Stockholßz Jagen 124, Kiefer: 78 rm Kloben, 5 rin Knüppel, 90 rm Reis III 16 rm Stockholz,
Sammelhieb Hptn. Jagen 124: 5 Kief. Stämme II IV. mit 2,80 m. 2 rn Kloben. Jagen 1086b.
Kiefer: 2 rin Kloben, 5 rin Knüppel. Jagen 123b, K iefer: 3 Stämme III. mit 2,09 fm, 88 rin
Kloben, 22 rin Knüppel, 20 rin Reis J. Kl.

Förſterei Thiergarten:
rm Knüppel; Jagen 119a, Eiche 5
2 rm Knüppel, 16 rin Reis II. Jagen 153
Kloben, 46 rin Knüppel, 55 rin Reis III.
125 rm Reis III. Sammelhieb Vorn.,
Kloben, 2 rm Knüppel, 13 rin Reis III.7 rm Kloben, 3 rin Knüppel, 8 rin Reis III. Kl.

Förſterei Brandis: Jagen 1
Jagen 178b Kiefer: 174 rm

Aenderungen bleiben vorbehalten.
50 rm KiefernKloben für Händler beſtimmt.

Sammelhieb Hpin, Kiefer: 1 Stamm IV. mit 0,46 fm,
rm Kloben, 22 rm Knüppel, 250 rin Reis II Kiefer

b, Kiefer: 45 Stämme II. IV. mit 27,96 fm, 121 rm
Jagen 154, Kiefer: 43 rin Kloben, 20 rin Knüppel,

Eiche: Stämme 8 Stck. mit 12,13 fm, 6 rin Nüutzkloben, 35 rin
Kiefer; 10 Stämme III. IV. mit 5,77 fm, 10 Stangen

61b, Kiefer 48 rin Stockholz; Jagen 170a, 48 rm Kief. Stockholz
Kloben, 39 rm Knüppel, 70 rm Reis III. Kl.

Nutzholz beginnt. Beim Brennholz ſind

Anverheirateten Saat -Kartoffeln,
Kut ſrh er erſte Abſaat:

um Holzfahren Pepo, Juwel,nein ſofort ein weiße Rieſen

Bruteier
von la. Bronze Puten
hat abzugeben

Gertrudshof.
R. Heiniein- u verkaufen. Auf Wunſch

werden dieſelben auch frei

Saat-Kartoffeln: Haus gebracht.
Hohndorf Nr. 5.

Huſten, Atemnot,
Verſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
eherterne, Vümtl. Jümereien

nd eingetroffen und bitte hochkeimfähig, u

e ofenSeodara, weißWedvingen, rot u. Blumenſtauden
billigſt abzugeben empfiehlt

Alvolf Weicholt. Roſt's Gärtnerei.

gern umſonſt, womit ſich
ſchon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur
Rückmarke erwünſcht.
Walther Althaus, Heiligen-

stadt (Eichsfeld) H. V. 20.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

GänsefederS e

gepissene
bngertssenewefert ſonſfterelos biit

henen euren
Gensemastanstait

e
Sahn2ktelier

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 1 und 2-6 Uhr.
D. Pape, Dentiſt

Wittenberg
e

W

19 rin Kloben,

einige Loſe von 30 und

nen

HerrenAnzügr

zu

d t

Anfang 3 Uhr.
Rasensp. Piesteritz l. Igd. F. b. J. I. Iyd.

Anfang 1 Uhr Sportplatz.

Zahn Atelier
Georg Gonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohnndlung aller Zahmn-
Krankheiten, Flomabem in Gold, Silber,
Porzellan Cement, Zahnziehen mit Be
tüabung. jede Art Künstl. Zahnersatzes

Behandlung für Krankenkaſſen.
Sprechſtunden täglich 9 s Uhr.

S

Für die Frühjahrssaison
empfehle einen großen Poſten

Damen u.
in prima Gummierung,

erren- Gummimäntel

Kinder-Anzüge Arbeitshoſen
Oberhemden Hravatten Selbſtbinder

Damenſtoff Mäntel und Koſtüme
in einfachſter und eleganteſter Ausführung

Bluſen Röcke Kaſaks Kleider
Kleiderſtoffe jeder Art

Tiſch, Bett und Leibwäſche
bekannt billigen Preiſen.

E. Pesehke, Acherſtr. Ecke r

Gefunden
iſt das Mittel, das läſtigen
Erkältungshuſten, Bronchial
Katarrh in denkbar ange
nehmſter Weiſe beſeitigt, im

Frühkartoffeln,
Whiel's Krüheste und
Richters Rürstenkrone

offeriert Wilhel m Otte.

d.

Fl. Mk. 1.60.

Bexalit
Fa. Otto Stumpf A.G.

Zu haben
Apotheke Annaburg.

Die in den hieſigen Schulen eingeführten

Schulbücher
hält vorrätig
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.
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verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

10 Arbeiterinnen,
1 Arbeiter und
1 Schloſſer über 20 Jahr

ſofort geſucht. Meldung am 19. April mor
gens 8 Uhr.

Helme Meyer, Luftpumpenfabrik
Anna bur g.

Eine Ladung prima

Portland-Zement
in Stoffſäcken iſt eingetroffen.

Fernſprecher Nr. 6. Wilh. Kunze.

Hämlliche Fuhren
übernimmt Holzdorferſtr. 49.

Fämmer-Auktion
am Sonntag, d. 19. d. M. vorm. 9 Uhr

Rittergut DZwiesiglao.
Ia. schles. Rotklee

Inkarnatklee
Luzerne

Timothe, Wiesenmisehumg,
Seradella u. Runlcelusa men

empſen G. Britzsche-
9290922205295500859

Auf Teilzahlung! d
2

2

Nähmaſchinen, Zentrifugen, 2

Wäſchemangeln.

seidefrei,

Fahrräder, Kinderwagen,

Ferner empfehle meine Reparatur Werk
ſtatt ſowie Emallier- Anſtalt

zur gefl. Benutzung

Fritz Röcller, Annaburg.
Fernruf Nr.

0 ININNAMNMMMIIINAMIIIIIIIIIIIIIIIIxäfcc00DDDDDDDDDDBDDDDDDDDDDDDDDDDDD0DDDDD
F.

Die Herren:

Handwerkskammer Dir Hemeter, M. d. R.

Herzberg, Pienitz- geſſen, Kettlitz- geſſen,

Kreisſchülrat Dr.

Nachfolgend veröffentlichen wir den

Shren-Husſchuß
der Kreis-Husſtellung in geſſen:

Protektor u. Ehrenvorſitzender Handrat Dr. Nieſe, Bürgermeiſter
Bautz-Herzberg, Bürgermeiſter Dr. Hamann-geſſen, Bürgermeiſter
Siegmund-Schulge-Schweinitz, Bürgermeiſter Walbe-Schlieben, Bür-
germeiſter Wieneke-Seida, Bürgermeiſter Gaebeler-Schönewalde
Handrat a. D. v. Helldorf, Präſident der Pandwirtſchaftskammer
Steckner, Präſident der Handelskammer Bieſiecker, Präſident der

m. d. B. Günther Zellendorf, Müller Rade, Richter Neudeck,
Mitglieder des Kreisausſchuſſes Rittergutsbeſitzer Junge-Frey
walde, Kreisvertreter Major Eckhardt Zwieſigko, Heſſe Groß
Röſſen, Pehmann-GOelſig, Gieſche-Graſſau, Vorſtand des Kreisland-

bundes Marr-herzberg, Mitgl. d. Handelskammer Klammer-
Schulze Schönewalde,

Helbig-Schweinitz, Vorſitzende des Reichsſchutzverbandes für Handel
und Gewerbe Superint. Schmöcker und Peiſegang Thormann,

Boehnke, Kreisarzt Zſchernitz, Kreis
veterinärrat Lehmann-Gräfendorf, M. d. P. G. Dr. Hörning,

Amtsgerichtsrat Doerr-Herzberg, H. Fuhrmann-geſſen,
Dir. Fiegler-Falkenberg, Nordau qüterbog.

Der Arbeits-Husſchuß:
Ribbentrop, Major a. D., 1. Vorſitzender.

Rektor Herrmann

III
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Moderne Damenhüte
in jeder Preislage empfiehltG. Albrecht, Holzdorferſtr.

AAAAAAAAIAIAIAAAAAAA
Das fertige Kleid

ist bedeutend billiger als das angefertigte.
Ich führe fertige Kleidung

für gross und klein

999999099039
Berſandkartons,

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

tiſ t 9 9 ye
Sämmtliche Bau Artikel:

Eiserne Träger und Säulen,letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

Front und Gerahbgitter,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Tünen und Torwege
vom Lager und nach Maß

Eiserne Dachhinder, sämel. Ofen-
Beine Hrtilkkel, Tonnen

Eisenrne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserteitangen-

Stallgitter für Schweineſtälle,
Soehuetnetnröge e Krippenschaten,

Wilhelm Grahl.
Polzeiiche An- und Abmeldeſcheine

Grosse Auswahl

fertiger leider
Blusen u. Röcke

Aenderungen werden in meinem
Atelier Kostenlos ausgeführt

leiden und Blusen- 9toffe

Maßanfertigung
Rich. Huhle, Jessen

Schloßweg Nr. 11 Telefon 71

Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer? und

Hinterbliebenen
Ortsgruppe Annaburg.

Sonnabend, den 18. d.
Mts. abends 8 Uhr

Monatsversammlung

in „Stadt Berlin“.
Bezirksleiter Kamerad

Werchan-Halle ſpricht über
„Gegenwarts u. Zu

nfts Aufgaben der
fegsopfer Organi

ſationen
Um vollzähliges Erſcheinenaller Mitglieder bittet

Der Vorſtand.

O. rSonnabend, d. 18. April,
abends 8 Ahr

Juberordentliche
Haunt Versammlung

im Goldenen Ring.
Tagesordnung liegt im

Verſammlungslokal aus.
Herr Oberturnwart Ley

Pleſſa nimmt an der Ver
ſammlung teil.

Erſcheinen aller Mitglie
der erwünſcht.

Der Vorſtand.

Annaburger

J Verein.
Sonntag, den 19. April,

abends 8 Uhr
findet im Vereinslokal zum
Goldenen Ring eine
Versamwmlung

ſtatt.

Vorſtandsſitzungahlreiches u. pünktliches

Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Arb.-Geſang- Herein „Concordig“.
Auf allgemeinen Wunſch fühlen wir uns veran

laßt, am Sonngabend, d. 18. April, die Operette

„Minzerliesel“
nochmals zur Aufführung zu bringen und laden alle
Einwohner zum Beſuch derſelben freundlichſt ein.

Der Vorstancl.
Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.

Rauchen höflichſt verbeten.

Nach Schluß der Aufführung
eTanzkränzchen.

Einkritt 1.00 Mk. einſchl. Tanz.

Lächtspielhaus.
Freitag, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr

Der UVfa-Grossſilm

„Die Nacht ohne Morgen
Das ſchönſte aller Zirkusdramen in 6 Akten.

Konzert der Rohrſchen Kapelle volle Beſetzung

Chaplin als Auswanderer.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Hierzu ladet ergebenſt ein Aug. SchlinkKer.

Palast- Theater.
Sonnabend abend 8 Uhr

Die Frau mit den Millionen
3. Teil Schluß a etan Paris“.

Auß erdem:

Vnter Alaskas Vrwaldriesen
mit Viola Dana in der Hauptrolle

Sonntag abend 8 Uhr:
Maciste unter falsohem Verdacht

Ein Abenteurer Schauſpiel in 6 Akten
mit „Maciſte“ in der Hauptrolle.

Außerdem: Unter lasras Urwaldrieſen.

z BürgerBürgergarten. nnten
Sonntag, d. 19. April,

Verein.von nachm. 6 Uhr ab SSonntag den 19. AprilLanfkrännhen e Anſhieſet,wozu zlra e

e br rgte ubro. iteKarl Müller.
Beteiligung wird erwartet.20 Mark

Belohnung e
zahle ich Demjenigen, der
mir den Spitzbuben, welcher
von meinem Stall auf der
Haidewieſe Tür und Bret
ter (ſchwarz geſtrichen) ge
ſtohlen hat, ſo nachweiſt,
daß ich denſelben gerichtlich
belangen kann.

Roick, Naundorf.

Königin
Luiſe Bund.
Montag, den 20. März,

abends 8 Ahr
im „Siegeskranz“:
„Alte Annaburger

Schulmeiſter“.

Wir wurden dufeh die glückliche Ge-
burt eines

Landwehr

Vorher punkt s Ahr

gesunden Tochterchens
erfreut.Annaburg, den 15. Aprn 1925.

Tiere Dr. Schmidt ad
Else geb. Brennschede.

r
3 Für die zahlreichen Hllichwänſche und Ge

ſchenke anläßlich unſerer Hochzeit, insbeſondere
für die uns dargebrachte Ehrung auf dem Kirch
gang, ſagen wir unſeren

herzlichſten Dank.
Oswin Hoffmann und Frau.

d
Annaburg, den 14. April 1924

ſind vorrätig in der e H. Steinbeiß.

Herren An züge

geſchmackvolle Muſt., tadel 249
Verarbeitg. 45. 32.Herrenhoſ ſen, ſoltde Streifen

ſtrapa 3
zierbar 7.50, 6. 450

Herren Loden Mäntel
prima Strichloden Mk. 15

HerrenGummimäntel
allerbeſte 00Mk. 30. 25. 18

aus aparten

Kleider

Röcke

Bluſen

Damen Mänte

Koſtüme
in eleganter Machart

Mk. 42. 29.50, 25.
aus Cheviot, Wollkrépe
und Gabardine

Mk. 18. 1450, 12.in haltbaren Stoffen

aus Flanell, Zephir

VVVVVVVVIVIVIVVVVVVY

n Minte 00
Mk. 14.50, 12.50, 9

aus Cheviot und Gabardine

19

halbſchwere Ware,
Kragen und n e er

KnabenAnzüge
cheſter, Sportform und hoch
geſchloſſen, Mk. 11.50, 8.

Swaeter Anzüge
mit v

in Zwirn
und Man

G

kräftige Qualität
Mk.

900 Bleyle's Anzüge
unzerreißbar, in allen Größen

Ferſe und Spitze
Mk. 1.40,

Mk. 750, 5.75, 400
Mädchen Kleider

aus Flanell, Cheviot und
Voile Mk. 480, 3.85,und Voile 75Mk. 6.75, 4.25,

Jede Qualität iſt eine Leiſtung!

20

Carl Quehl.

Sportſerviteurs
Erſatz für Oben

Kragen SelbſtbinderHoſenträger

Oberhemden G
prima Perkal, Mk. 9. 7.50,
Einſatz Hemden

4.50, 3.50, 30
Herren Socken, verſtärkte

Damen-Hemden
mit Träger und Houtſa n 17

Mk
Damenbeinkleider ob

geſchloſſen Mk. 3.25, 2.50, 2

Prinzeß Röcke in modernen
90Formen Mk. 5.75, 4150, 3

in vielene 90Damenſtrümpfe 060
Mk. 1.50, 120, 075,

2.2

0.60

0.75
0.85,

We Druck und Verlag ne Stehthetz. Amahntz

Größte Huswahl! Biſſigſte Preiſe!

e eereeenee



Die Legierenven Häuſer gehörten bis zur Revolution
des Jahres 1918 ielfach zu den reichſten Familien des
Landes Vor allem aber war ihr Einkommen meiſt ein ſehr
bedeutendes jelbſ wenn das Vermögen nicht einmal
übermäßig groß war. Denn die Zivilliſte war ſtets danach
bemeſſen, den Herrſcherfamilien eine ihrer Stellung ent
ſprechende Hofhakturig zu erlauben, wobei natürlich in Be
tracht kam daß es ſich dabei zum großen Teil um Reprä
ſentationspflichten händelte, während manche Fürſtlich
keiten für ihre eigene Perſon ſehr anſpruchslos lebten.

Der reichſte unter den deutſchen Fürſten war wohl
Kaiſer Wilhelm I. der vor allem einen ſehr aus
gedehnten ländlichen Beſitz in den verſchiedenſten Teilen
des Reiches beſaß hämentlich waren darunter ſehr aus
gedehnte Güter und Forſten in Brandenburg, Pommern
und Schleſien. Jnsgeſamt hatten dieſe Güter einen Wert
von etwa 60 Millionen Mark. Auch in der Reichshaupt-
ſtadt befand ſich ein ſehr erheblicher und vor allem auch
ſehr wertvolle Grundbeſitz im Beſitz der Krone Die Zahl
der Schlöſſer, die der kaiſerlichen Familie in den verſchie
denſten preußiſchen Provinzen gehörten, belief ſich auf un
gefähr 40. Die kaiſerliche Zivilliſte betrug 22 Millionen
Mark, und damit hatte Kaiſer Wilhelm das größte Ein
kommen in Deutſchland, doch muß man hierbei berück
ſichtigen, daß beiſpielsweiſe die Unterhaltung der zahl

bedeutende Summen verſchlang,reichen Schlöſſer ſehr
während die land wirtſchaftlichen Betriebe vielfach ange
meſſene Uberſchüſſe abwarfen. Nennenswerte Erſparniſſe
konnte der Kaiſer jedenfalls aus der Zivilliſte um ſo
weniger machen, als er aus dieſer auch die Hofhaltungen
der anderen Mitglieder der kaiſerlichen Familie beſtreiten
mußte da die Prinzen ihrerſeits keine Zivilliſte bezogen
Durch die Revolution hat Kaiſer Wilhelm II. den größten
Teil ſeines ehemaligen Beſitzes verloren, da vor allem die
zahlreichen Schlöſſer zum Staatseigentum erklärt wurden,
ebenſo anderer wertvoller Beſitz der kaiſerlichen Familie.
Die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Staate und dem
ehemaligen Herrſcherhauſe iſt auch heute noch nicht be
endet, indeſſen ſind verſchiedene Prozeſſe bereits zugunſten
des Kaiſers entſchieden worden.

Nachdem der frühere Kronprinz des Deutſchen
Reiches aus Holland zurückgekehrt war, hatte ſich auch ein
langwieriger Prozeß um ſeinen Haupibeſitz, die ihm ge
hörige Herrſchaft Oel s, entſponnen, Dieſes Beſitztum
ſtammte aus der Erbſchaft eines der reichſten deutſchen
Fürſten, des Herzogse Wilhelm von BraunJ chweig, des „Diamantenherzogs“. Damals wurde der
Wert der Herrſchaft Oels auf ungefähr 15 Millionen Mark
geſchätzt. Das ſonſtige Vermögen des ehemaligen Kron
prinzen iſt nicht ſehr bedeutend. Früher glaubte man viel
fach, ſeine Gemahlin habe ihm ſehr große Reichtümer in
die Ehe gebracht, und zwar von mütterlicher, ruſſiſcher
Seite, doch iſt dieſes Vermögen damals bedeutend über
ſchä en und in Wirklichkeit war es keineswegs ſehr

ünter den anderen deutſchen Fürſtlichteiten hat vor
allem das bayeriſche Herrſcherhaus durch die Revolution
ſehr viel eingebüßt Das Wittelsvbacher Königs
haus hatte durch die verſchwenderiſche Prachtliebe des
Königs Ludwig II. große Vermögensverluſte erlitten erſt
allmählich hatten ſich durch die große Sparſamkeit des
Prinzregenten Luitpold und des Königs Ludwig III. die
Verhältniſſe wieder gebeſſert, doch war das flüſſtge Ver
mögen der Familie immerhin ſehr beſcheiden. Sehr be
deutend war dagegeen der Beſitz an Schlöſſern und Kunſt
ſchätzen aller Art. Dieſe Schätze, die einen geradezu uner
meßlichen Wert repräſentieren, ſind nach der Revolution
zum Staatseigentum erklärt worden, und ſo iſt das
bayeriſche Königshaus heute nichts weniger als reich zu
nennen

Khnlich liegen die Dinge in bezug auf das ſächſi
ſche Herrſchergeſchlecht der Wettiner König
Friedrich Auguſt erhielt durch den ſächſiſchen Landtag eine
einmalige Entſchädigung von nur 300 000 Mark zuge
ſprochen. Allerdings gehören ihm noch große Güter in
Schleſien, die einen ſehr bedeutenden Beſitz darſtellen und
ſo iſt die ſinanzielle Lage des letzten ſächſtſchen Königs
nicht allzu ungünſtig.

87 (Nachdrug verboten.)„Nein, ich bin mir ganz klar bewußt, was ich tue.
Jch weiß, daß ich arm und verlaſſen in die Welt Hinaus
muß, um mir mein Brot zu verdienen. Jch weiß, daß
ich Glanz und Reichtum aufgebe, und es wird mir nicht
leicht, Armut und Dienſtbarkeit dafür einzutauſchen.
Das eben ſollte dir veweiſen, daß ich meiner Charakter

anlage nach nicht anders handeln kann, daß ich mich der
inneren Notwendigkeit zu dieſem Schritt nicht entziehen
kann.„Herrgott im Himmel, ſind das unvernünftige An
ſichten. Du biſt wie dein Vater, genau wie er. über

annt, unpraktiſch und voll Gefühlsduſelet.“
„Schweige von meinem Vater!“ rief Eva Marie mit

ihn nie verſtanden in ſeiner
bin wie er und bin es mite greger ger v

röße.Dei un ich weiß, daß er meinen Schritt billigen würde.
Bitte mache mir dieſe Anseinänderſetzung nicht unnötig
ſchwer. Du kannſt Sir denken, daß ich ſeit geſtern einen
ſchweren Kampf gekämpft habe. Jch vin zu Ende mit

iner Kraft.e. was ſoll nun u was ſoll werden
e die Frau verzweifeltKann e hobe vereits ein Engagement und reiſe noch

heute abend ab. Frau Delius ſprang kampfbereit auf.
„Nein, das leide ich nicht, ich laſſe dich nicht fort. Du

mußt zur Vernunft kommen ich halte dich mit Gewalt
Zurück. Leyden ſoll dir den Kopf zurecht rücken.

Eva Marie richtete ſich langſam empor und warf den
Kopf zurück. Jhre Augen ſahen voll ernſter Entſchloſſen

heit in das verzerrte Geſicht ihrer Stiefmutter.
„Du kannſt und wirſt mich nicht halten. Lieber ſterbe

ich, als daß ich Herrn von Leyden jetzt gegenübertrete,

ſagten e e d e a Bittenun legte rau ins aufsWas ſon aus mir werden, Eva Marie Denke doch

h

habe dir all die Jahre

namentlich dem
dienten, empfindlich bemerkbar.

Bei den übrigen deutſchen Fürſtenhäuſern waren die
Vermögen nicht ſo erheblich bewegten ſich aber immerhin
doch meiſt zwiſchen 5 und 15 Millionen Mark. Heute iſt
von dieſem Beſitz nur verhältnismäßig wenig noch vor
handen; auch die fürſtlichen Vermögen ſind zum großen
Teil, da ſie weder in der Induſtrie noch in fremden Valu
ten angelegt waren, den Zeitverhältniſſen zum Opfer ge
fallen, und zahlreiche der ehemaligen Herrſcherfamilien
gehören heute keineswegs mehr den begüterten Schichten
an, ſondern leben in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen. Der
weitaus größte Teil des einſtmals ſo bedeutenden Beſitzes
der regierenden Familien iſt im Laufe der letzten Jahre
vernichtet worden, teilweiſe auf dem Wege der Enteig
nung, teilweiſe durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, und
von dem ehemoligen Glanz und Reichtum dieſer einſt ſo
beneideten Kreiſe ſind nur beſcheidene Trümmer noch

übriggeblieben. E. N.
Vermiſchte Nachrichten.

O Neue Adelsdiplome der Exkönigin Zita. Exkönigin
Zita und ihr Sohn Otto haben dieſer Tage durch „könig-
lichen Akt“ dargetan, daß ſie ſich trotz Entente und Ent
thronungsgeſetz als Herrſcher Ungarns betrachten. An
einen Bürger des Dorfes Denesfa namens Schey, der im
Jahre 1921 Exkönig Karl nach deſſen Landung im Auto-
mobil an das Ziel geführt hatte, kam aus Lequeitio ein
„Allerhöchſtes Schreiben über ſeine Erhebung in den
Rang eines Barons Er erhielt auch das dazugehörige
Adelsdiplom. Handſchreiben und Diplom ſind von Zita
als Regenten im Namen des Königs Otto unterfertigt.

O Ein Admiral zum Prieſter geweiht. Der franzöſiſche
Admiral Malcort, voreinſt Kommandeur der wichtigen
Flottenſtation von Biſerta, wurde kürzlich zum katholiſchen
Prieſter geweiht. Gleichzeitig mit ihm empfing die Weihe
ein kriegsbeſchädigter ehemaliger Offizier, der zuletzt in
Nanchy als Advokat tätig war. Der doppelten Zeremonie
wohnten viele Offiziere der franzöſiſchen Marine bei.

Admiral Malcort iſt Eigentümer großer Ländereien in
Tunis, die er der Kirche vermacht hat.

O 65 Jahre verheiratet, 62 Jahre in derſelben Wohnung.
In Verviers iſt der ſeltene und wer weiß beneidens
werte Fall vorgekommen, daß ein Ehepaar ſeine Platin
hochzeit, 65 Jahre Ehegemeinſchaft, feiern konnte. Jin
Jahre 1860 wurde das Paar getraut und zeugte vierzehn
Kinder, die ihrerſeits ſchon wieder Kinder und Kindes
kinder in die Welt geſetzt haben. Er iſt 88, ſie 84 Jahre alt.
Sie wohnen ſeit 62 Jahren in derſelben Wohnung

S Falſche Notſignale im Aktlantiſchen Ozean. Nach
Doyds „Shipping Gazette treibt ſeit einiger Zeit eine
Geſellſchaft mit falſchen 808-Signalen im Aklantiſchen
Hzean ihr Unweſen, die Schiffahrtlinien ſchon einpfindliche
Verluſte verurſacht haben. Man vermutet die Sender in
der Gegend der portugieſiſchen Küſte. Einzelne Schiffe ſind
durch die Düpierung bis zu hundert Meilen von ihrem
Kurs abgewichen und haben zwei bis drei Tage Zeit ver
loren. Unlängſt machte ſich der unbekannte Sender den
Spaß, als Ort des Schiffbruchs einen geographiſchen
Punkt mitten in der Sahara anzugeben.

O Eine ganze Stadt arbeitslos. Die Kohlengruben der
Stadt Blaenavon in England ſind geſchloſſen worden. Da
durch ſind die 13 000 Bewohner der Stadt arbeitslos ge
worden, die alle in den Gruben beſchäftigt waren. Die

Stadt ſteht vor großem Elend, da die Arbeiter an Arbeits
loſenunterſtützung nur 23 Schilling wöchentlich erhalten.

an mich. Jetzt endlich ſollte ich ein ſorgloſes Leben ge
nießen, und du willſt mich darum bringen. Erbarme dich
doch. Deukſt du, Leyden zahlt mir die verſprochene Rente,
wenn er dich nicht heiratet?“

Eva Marie wurde dunkelrot. Sie ſchämte ſich für
dieſe Frau

„Das könnteſt du doch auch unmöglich annehmen.
„Na, ſiehſt du wohl. Was alſo ſoll aus nir

werden„Du haſt den Kaufpreis für das Haus.
„Den Bettel, damit muß ich mich ewig einſchränken

bis aufs äußerſte. Oh, daß du ſo undankbar biſt. Jh
die Mutter erſetzt, habe all das

Elend mit deinem Vater getragen in den letzken Jahren.
Und nun, da ich veſſere Zeiten vor mir ſah, willſt du mich
ins Elend zurückſtoßen. Das darfſt du nicht, nein, du
verſündigſt dich an mir.

„Jch kann dir nicht helfen. Das Opfer meiner ſelbſt
vermag ich dir nicht zu bringen. Du mußt dich einrichten
und mit dem auskommen, was du haft. Vor Not wirſt
du geſchützt ſein. Bitte, ertrage das Unabänderliche mit
Faſſung. Hier liegt der Brief an Herrn von Leyden Er
wird dir den Aufenthalt in dem Hauſe geſtatten, bis du
andere Unterkunft geſunden Jch tue, was ich muß lebe
wohl und laß mich in Frieden von dir ſcheiden

Sie hielt ihrer Stieſmutter die Hand entgegen. Dieſe
umklammerte ſie mit veiden Händen, und wieder tobte
ein Sturm von Vorwürſen, Bitten und Klagen über das
junge Mädchen hin. Schließlich verfiel Frau Delius in
Schrei und Weinkrämpfe.

Ganz zermürbt und elend half ihr Eva Marie
auf den Diwan. Sie kannte dieſe Anfälle und wußte,
daß ſie lange anhielten. Sie könnte nicht wartken, bis
ihre Stiefmutter wieder zu ſich kam, ſonſt verſäumte ſie
den Zug.

Leiſe glitt ſie aus dem Zimmer. Draußen im Flur
ſtand die junge Magd und ſah ihr mit erſchrockenem Ge
ſicht entgegen. Eva Marie legte ihr die zitternde Hand
auf die Schulter.

ſtellungen

O Ein Hotel nur für Damen. Das Chateleine ladies
Hotel, reſerviert für Damen, wurde kürzlich in Chikago er
öffnet. Mit Ausnahme des Nachtportiers iſt das ganze
Perſonal weiblichen Geſchlecht. Die Einrichtung der
Appartements und Salons iſt dem weiblichen Geſchmack
angepaßt. In den Schränken ſind Bügeleiſen mit Bügel
brett und eine kleine elektriſche Küche vorhanden. Die
Se des Baues dieſes Hotels belaufen ſich auf 250 000

O Ein ſchwieriger Rechtsfall. Die Verkehrspolizei von
Manila befindet ſich in arger Verlegenheit. Sie weiß
nämlich nicht, wie ſie ſich den Zwillingen Simplicio und
Lucio Godino gegenüber verhalten ſoll. Die beiden ſind
nach Art den berühmten ſiameſiſchen Zwillinge zuſammen
gewachſen und fahren nach erfolgter Ausbildung neuer
dings eine Autodroſchke, betätigen aber hierbei die
Neigung, Schnelligkeitsrekorde aufzuſtellen. Die Polizei
weiß nun nicht, wie ſie den jeweils Schuldigen zur Be
ſtrafung bringen ſoll, da ſie mit dieſem ja jedesmal auch
den unſchuldigen Gefährten treffen würde.

e

tliches.

Die Pflege der Milchkühe.
Bei der Pflege der Milchkühe muß vor allen Dingen

darauf Rückſicht genommen werden, daß andauernd hohe
Milchergiebigkeit die Lungen außerordentlich in Anſpruch
nimmt. Daher führt geſteigerle Milchabſonderung zu
iner gewiſſen Schwächung der Lungen, welche ihrerſeits

Einwanderung bezw. Einwirkung der Tuberkelbazillen
begünſtigt. Um einer ſolchen Gefahr vorzubeugen, wird
man bei allen Milchtieren auf Kräſtigung der Lungen be
ſonders bedacht ſein müſſen. Jene wird am beſten und
ſicherſten durch Weidegang der Tiere erreicht. Wo derſelbe

Haus und Landwirtſchaf

aber nicht durchführbar iſt, ſollte man den Tieren auf ge
eigneten Auslaufplätzen wenigſtens einige Stunden täglich

Gelegenheit zur Einatmung reiner, ſauerſtoffreicher Luft
vieten. Es wird dieſes vielfach bei Kühen in der Befürch
tung unterlaſſen, daß der Milchertrag derſelben durch die
mit dem Weidegang verbundene Bewegung nachteilig be

einflußt werden könnte. Nun wird jedoch ſelbſt bei der
ſtärkeren Bewegung arbeitender Kühe der Milchertrag nur
wenig veeinflußt, wie dieſes aus vielfachen Beobachtungen
hervorgeht. Um ſo leichter wird daher das Bedenken gegen
eine mäßige Bewegung ſchwinden können. Schädlich iſt
dahingegen jede Anſtrengung der Milchkühe, da ſie nicht
nur eine empfindliche Minderung des Milchertrages, ſon
dern auch eine unerwünſchte Zuſammenſetzung der Milch
veranlaßt. Man begeht einen groben Verſtoß gegen die
Geſundheit tragender Milchkühe, wenn man die Zeit der
Milchproduktion, die ſog. Laktationsperiode, übermäßig
lange ausdehnt. Dazu kommt, daß durch ein ſolches Vor
gehen die Entwicklung des Kalbes gehemmt und die ſpä
kere Milchergiebigkeit der Kuh verringert wird. Aus
dieſen Gründen müſſen milchreiche Kühe 6 Wochen vor dem
Kalben trockengeſtellt werden. Sofern dieſes durch Unter
laſſung des Melkens nicht gelingt, iſt die Beifütterung von
Wickenſchrot empfehlenswert, da ſolches nach vielen Er
fahrungen die Tätigkeit der Milchdrüſe einſchränkt. Sehr
beachtenswert iſt ferner der Einfluß der Hautpflege bei
Milchkühen. Dieſelve bewirkt, wenn auch nicht bedeutende,
ſo doch immerhin veträchtliche Mehrerträge an Milch, die
namentlich bei mittleren Preiſen und Löhnen die Koſten
dieſer Pflegearbeit reichlich aufwiegen. Das Putzen ſollte
nur mit der Bürſte ausgeführt werden, nicht etwa mit dem
Striegel, der nur zur Reinigung der Bürſte zu dienen hät.
Jm Sommer iſt das Schwemmen der Milchtiere ſehr an
zuraten und zwar in einem Waſſer von mindeſtens 20
Grad Celſius. Neuerdings angeſtellte Verſuche haben er
geben, daß die Waſſerverſorgung der Milchtiere mit Hilfe
von Selbſttränkevorrichtungen einen nicht geringen Mehr
ertrag an Milch zur Folge hat, der insbeſondere die Utt
koſten für die Anlage überreich bezahlt macht, mindeſtens
über deckt Unter keinen Umſtänden darf vergeſſen wer

„Minna, Sie ſind ein gutes Kind. Gehen Sie
hinein und legen Sie Mama kalte Umſchläge artf
den Kopf, bis ſie ruhiger wird Ich muß heute abend
e Yerretſen. Nicht wahr, ich kann mich auf Sie ver
aſſenf Das Mädchen nickte e

„Jawohl, Fraäulein, ich mache das ſchon. Aber Sie
ſollten doch lieber hier bleiben.

a muß fort. Adien, Minna, gehen Sie ſchiterl
ein
Eva Marie hatte eilig Hut und Mantel angelegt

Nun ſchlüpfte ſie hinaus. Als hinter ihr die Tür zufiel,
zuckte ſie zuſammen, und ein trockenes Schluchten würgte
ihr im Halſe. Sie warf noch einen Blick über das Haus
deſſen Umriſſe ſich ſcharf im Mondlicht abhoben. Von
einem Roſenſtrauch pflückte ſie eine weiße Blüte und barg
ſie in ihrem Geldtäſchchen. Dann floh ſie wie gejagt
über die Straße hinüber nach der Station. Der Zug kam
eben heran. Seine ſcharfen Lichter glühten wie große
feurige Augen eines Ungetüms. Eva Marie ſprang in
ein Abteil zweiter Klaſfe, es war zum Glück leer. Mit
tiefem Stöhnen ſank ſie in die Kiſſen zurück

Als dann der Zug an dem kleinen Häuschen vor
überfuhr, blickte ſie noch einmal hinüber Jm Wohn
zimmer vbrannte noch Licht, und ein Schatten ſiel heraus
Minna war alſo im Wohnzimmer. Beruhigt lehnte Spa
Marie ſich wieder zurück und ſchloß die Augen. Sie fühlte
ſich elend, wie zerbrochen, und konnte nichts mehr denken.

So fuhr ſie hinaus in ein Leben der Entſagung.

Als ſich Frau Profeſſor Delius von ihren Wein
krämpfen erholt hatte, war Eva Marie ſchon weit ent
fernt von dem Orte, wo ſie die letzten Jahre ihres
Lebens zugebracht hatte. Nichts war von ihr zurückge
blieben als der Brief mit dem Ring. Die alte Dame
ſaß noch lange dumpf brütend da und bemühte ſich, die er
lebte Szene klar zu überdenken.

(Fortſetzung folgt.)

7



hinauf in Eva Maries Zimmer.
bdurchſuchte ſie jedes Mövel.

den, daß alle Milchtiere von beſonderer Reizbarkeit des
Nervenſyſtems ſind und ſelbſt die geringſte Erregung ſo
fort in der Abſonderung der Milch zum Ausdruck kommt.
Soll letztere deshalb nicht leiden, ſo muß für die Fern
haltung aller, das Wohlbefinden der Tiere ſtörenden Ein
flüſſe unbedingt geſorgt werden. Jn dieſer Beziehung
wird am häufigſten durch Nichteinhaltung der Futter und
Melkzeiten geſündigt. Für die Erhöhung der Haltbarkeit
der Milch iſt die Reinigung des Euters von beſonderem
Vorteil. Mit Rückſicht darauf, daß ungenügendes Aus
melken des Euters leicht eine Stockung und Herabminde
rung der Milchergiebigkeit überhaupt zur Folge hat, iſt
beſonders auf gründliches Ausmelken zu achten. e

Erdhütten als Hühnerſtälle.
Wir wieſen kürzlich auf die zweckmäßige und bvillige

Verwendung einfacher Erdhütten als Geflügelſtälle hin
und manche Leſer haben nun den Wunſch geäußert, wir
möchten eine nähere Anleitung zur Ausführung dieſer
neulich von uns abgebildeten Erdhütten geben. Dieſer
Anregung folgen wir gern. Zu beachten iſt. daß die
Hütten ſo billig wie möglich hergeſtellt werden ſollen So
zuſcigen nichts dürfen ſie koſten Man gräbt zunächſt in
Ser Größe des Grundriſſes des gewünſchten Stalles, die
ſich nach der Zahl des darin zu haltenden Geflügels
richtet, ein rechteckiges, etwa einen halben Meter tiefes
Loch aus und ebnet ſeine Grundfläche. Dieſe bedeckt man
mit alten Brettern, denen man einen Karbolineumanſtrich
gibt, oder mit einem Backſteinpflaſter. Man erreicht hier
durch, daß man jederzeit in der Lage iſt, den Boden des
Stalles ſauber auszukehren. Später wird er mit einer
Schicht Torfmull vedeckt. Auf dieſe Weiſe hält man nicht
nur den Boden warm und das Ungeziefer fern, ſondern
man gewinnt auch einen koſtbaren Dünger für die Garten
beete. Nach dem Eingange zu läßt man die Vertiefung
mäßig bis zur ebenen Erde anſteigen und legt vor die
ſpätere Türſchwelle einen kleinen Erdwall, um das Ein
dringen von Regenwaſſer zu verhüten.

Der Oberbau wird aus Stangen, berindet oder ge
ſchält, wie man ſie gerade zur Hand hat, hergeſtellt. Das
untere Ende wird, ſo weit es in die Erde rommt oder
beſſer noch bis ein Stück darüber, mit Karbolineum ge
tränkt. Sind die Stangen noch grün, wenn man ſie be
kommt, ſo erzielt man einen noch wirkſameren Schutz
gegen Fäulnis, wenn man ſie eine Zeitlang in abge
ſchältem Zuſtande in ein Faß mit einer Löſung von
Kupfervitriol in Waſſer ſtellt. Die Stangen werden dann
in die Erde geſteckt, ſo daß ſie ein Dach bilden. Oben ver
bindet man ſie mit Drahtenden und mit einer als Firſt
quer überlegten Stange. Die Zwiſchenräume zwiſchen
den Stangen werden mit Aſten, die man vorher in Waſſer
geweicht hat, geflechtartig ausgefüllt, ſo daß das Ganze
zuletzt den Anblick einer großen Korbfläche gewährt.
Auch die Rückſeite der Hütte wird in dieſer Weiſe her
geſtellt, falls man nicht überflüſſige Bretter hat und aus
dieſen die Wand zuſammenzimmert. Sie muß aber dann
doppelt ſein und der Zwiſchenraum wird mit Moos oder
Torfmull ausgefüllt. Jn der Rückwad läßt man nahe dem
Giebel eine Offnung zum Lüften, die man entweder mit

einer Bretterklappe oder mit einem Strohwiſch nach Be
darf öffnet und ſchließt. Zweckmäßig iſt es, das Dach
ein gutes Stück weit über die vordere Wand hinaus
ragen zu laſſen. Man gewinnt hierdurch einen beſſeren
Schutz gegen Regen und Wind für die Vorderwand und
gleichzeitig einen einfachen Scharraum für das Geflügel.
Die Vorderwand wird entweder vis auf die mit Kant
holz ausgeſparte Tür ebenfalls aus Stangen und Flecht
werk oder aus Brettern hergeſtellt. Nun werden alle
Zwiſchenräume zwiſchen den Aſten ſorgfältig mit Moos
zugeſtopft. Man ſorge rechtzeitig vor und ſammele einen
gehörigen Haufen Moos, deein veim Einſtopfen braucht
man mehr, als man meiſt gerechnet hat. Iſt alles gut dicht,
ſo werden die ſchrägen Dachwände mit ausgeſtochenen

Raſenplaggen belegt. Vorher hat man das Moos mit
Humuserde beworfen und ſorgt nun, daß die Raſenſtücke

friſch und Unverdorrt an ihre Stelle kommen. Hier kann
man nützlich auch die ſonſt nur läſtigen Quecken oder

Peden verwenden, die man beim Umgraben ſammelt.
Werden dieſelebenſo wie die Raſenplaggen friſch aufgelegt,

wobei ſie anfangs zum Schutz gegen Herabrutſchen mit
kleinen Holzpflöcken an dem Flechtwerk vefeſtigt werden,
ſo treiben ſie, wenn man ſie etwas beſprengt, Wurzeln
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Eva Marie fort, die Verlobung mit dem reichen
Manne aufgelöſt, ihre Rente in nichts zerronnen und
das alte Elend mit der fürchterlichen Einſchränkung und

Sparſamkeit wieder da. Kein Gedanke kam ihr, wie
ſehr ihre Stieftochter unter den veränderten Verhält
niſſen leiden mußte, welche inneren Qualen ihr dieſer
Schritt gekoſtet haben mußte. Für dieſe Frau gab es
nür eins zu denken ihr eigenes Jch, ihr eigener Vorteil
Sie begann ihre Lage zu überdenken und ſuchte zu er
gründen, wie ſie trotz allem aus dieſem Ereignis Bor
teil ziehen konnte. Sie rechnete vor allem mit Leydens
Nobleſſe. Er würde ſie ſchwerlich aus dieſem Hauſe
weiſen, trotzdem der Kauſpreis dafür längſt in ihrer
Hand war. Und freiwillig würde ſie es nicht verlaſſen.
So ſparte ſi wenigſtens die Wohnungsmiete und konnte
ſich dafür etwas zugute tun.

Sie ſtand auf und holte ſich ihre Näſcherei hervor.
Während ſie ein Pralinee nach dem andern zum Munde
führte, erwog ſie weiter.

Vielleicht gab ſich Leyden nicht zufrieden mit Eva
Mariens Flucht. Vielleicht reiſte er ihr nach und holt
ſie zurück. Aber da ſiel ihr zu ihrem Schrecken ein,
daß ihr das junge Mädchen das Ziel ihrer Keiſe gar
nicht verraten hatte. Sie erhob ſich unruhig und ſtieg

Mit jitternden Händen
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Nichts alles, was aufihre Spur führen konnte, war entfernt oder vernichtet
worden. Und all ihre Sachen hatte ſie mitgenomtnen.

Wie war das iur möglich, daß ſie aſes hatte ſortbringen
e können ohne daß man etwas gemerkt hatte?

Sie rief die Magd ind examinierte ſie. Und da er
fuhr ſie von dem Gepäcktransport während ihrer Mit

sruhe. Faſt hätte ſie ein neuer Wutanfall von Sinnen
acht. Sie zitterte am ganzen Körper und vallte im

ächtigen Grimm die Hand. Die Magd ſchlich mitohnim

e e e

zwiſchen das Flechtwerk und gewinnen ſo an dieſem einen
veinahe unverwüſtlichen Halt. Es bleibt nur noch die
Tür herzuſtellen, die man aus Brettern zimmert, mit
einem Fenſter verſehen kann (zur Not aus Hlleinwand)
und mit einer Schließvorrichtung. Unter der Tür bringt
man eine Schwelle an, und um Ratten uſw. das Durch
wühlen unter Tür und Wänden zu verleiden, zieht man
rings um die Hüttenwände einen dicht an dieſe anſchließen
den kleinen Graben, den man mit Glasſcherben ſpickt und
dann wieder zuwirft und feſttritt. Die Türſeite wird
ſelbſtverſtändlich nicht nach der Richtung gelegt, aus der
n kalten Winde in das Jnnere der Stallhütte blaſen
önnen.

Der fahrbare Geflägelſtall.
Die Geflügelhaltung in Deutſchland und insbeſondere

auf dem Lande iſt nicht nur, wie nicht oft genug wieder
holt werden kann, noch großer Ausdehnung fähig, ſondern
ſie muß auch noch ſehr erheblich ausgedehnt werden.
Unſerem Volke die Nahrungsfreiheit zu verſchaffen, das iſt
das große Programm, welches die land wirtſchaftlichen
Organiſationen ohne Unterſchied der Parteiſtellung ver
künden. Darin inbegriffen iſt die Notwendigkeit, uns von
aller entbehrlichen ausländiſchen Einfuhr an Schlacht
geflügel und Eiern zu befreien und ſelbſt zu erzeugen, ſo
viel wir nur erzeugen können. Aber weiterhin gehört auch
dazu, daß wir nun nicht die Geflügelhaltung dadurch
ſteigern, daß wir an Stelle von Geflügel und Eiern aus
ländiſche Futtermittel einführen, oder daß wir einen
größeren Teil unſeres für die Brotverſorgung nötigen
Getreides in die Schnäbel des Geflügels wandern laſſen.
Vielmehr gilt es, die bisher nicht genügend ausgenützten
Futterquellen mehr als visher heranzuziehen, und da
kommt vor allem nur eins in Frage: die Steigerung des
Auslaufes. Dies läßt ſich ermögklichen, wenn viel mehr
als bisher auf den fahrbaren Hühnerſtall, der Leider in

vielen Gegenden noch eine ganz unbekannte Einrichtung
geblieben iſt, zurückgegriffen wird. Der Auslauf unmittel
bar am Hauſe iſt meiſt beſchränkt oder nur fürs einen ge
wiſſen Teil des Hühnerbeſtandes, den man gern halten
möchte, ausreichend. Da hilft ein fahrbarer Hühnerſtall,
oder wo es angeht, ihrer mehrere Der Grasgarten z. B.
bietet durch eine Reihe von Monaten dem Geflügel viel
Atzung, abgeſehen davon, daß es ſich durch Ungeziefer
vertilgung verdient macht. Da kommt die Zeit der Frucht
reife. Abfallende Früchte werden unter den Schnäbeln der
Hennen ſchnell wertlos und einige pfiffige Tiere haben es
bald heraus, auf die Bäume zu fliegen und die reifenden
Früchte ſchon am Stiel zu koſten. Da zieht man den fahr
baren Geflügelſtall ein Stück weiter. Abwechſelnd bietet
eine abgeerntete Ackerfläche, beſonders im Herbſt die
Stoppel, bieten die gemähten Wieſen, vietet ein Waldſtück
die ausgiebigſte Hühnerweide. Selbſt der ſonſt ſo wenig

lockende Kiefernwald hat ſeine Zeiten, wo die Kröpfe
prall und voll werden, wenn die fetten Kienſamen aus
fallen, oder wenn nach einer Raupenfraßperiode, wie wir
ſie in den letzten Jahren in vielen Gegenden gehabt haben,
die Puppen aus dem Moos herauszuſcharren ſind. Dieſe
Gelegenheiten ſind bald aufggpürt, und dahin zieht man
den fahrbaren Geflügelſtall. Es iſt erfreulich, daß man in
den Kreiſen der Landfrauen, in deren Händen doch meiſt
die Fürſorge für den Geflügelhof liegt, die Wichtigkeit des
Wagenſtalles immer mehr zu empfehlen beginnt, während
man früher manchmal in Fachſchriften leſen konnte, das
ſei eine Einrichtung, die vielleicht in Amerika und in den
Kolonien Zweck habe, ſich bei uns aber nicht nachahmen
laſſe. Nein, gerade bei uns im enggewordenen alten
Vaterlande müſſen wir alle Möglichkeiten ausnützen, und

bedrückter Miene in ihre Küche zurück. Auch fe ſuhlte,
daß Ungewöhnliches im Hauſe vorging, und vor den
Wutausbrüchen ihrer Gebieterin fürchtete ſie ſich. Frau
Delius ſtieg wieder hinab und trat ins Wohnzimmer. Da
lag der Brief an Leyden mitten auf dem Tiſch. Sie ob
ihn auf und betrachtete ihn mit böſen Blicken S

„So eine Närrin, ſo eine ausgemachte Närri
Ob in dem Briefe vielleicht enthalten war, wohin

ſich Eva Marie gewandt hatte? Am liebſten hätte ſie
ihn geöffnet, aber er war mit einem Siegel geſchloſſen
Es blieb ihr nichts anderes übrig, als den nächſten
Morgen abzuwarten. Gleich in aller Frühe wollte ſie
ſich aufmachen und zum Schloß hinaufgehen. Zwar
graute ihr vor dem weiten Weg, aber ſie hoffte, ſich bei
Leyden dadurch in Gunſt zu ſetzen.

Ob er etwas ahnte von der Flucht ſeiner Braut?
Wie mochte ſie zu der Exkenntnis gekommen ſein, daß ſie
nicht geliebt wurde? Es mußte doch irgend etwas zwi
ſchen den beiden vorgefallen ſein. Wieder hob ſie den
Brief auf und hielt ihn gegen das Licht. Sie vermochte
jedoch nicht ein Wort durch das dichte Kuvert zu leſen.

Unruhig über ihre Lage, wütend auf Eva Marie und
neugierig, wie Leyden die ganze Angelegenheit auffaſſen
würde, ging ſie endlich zu Bett, um ſich ſchlaftos von einer
Seite zur andern zu werfen

Am nächſten Morgen ſtieg ſie zum Schloß empor.
Scheveking, der eben aus dem Tor geritten kam, um ſich
auf die Felder zu begeben, ſah ſie herankenchen. Er hatte
nicht übel Luft, ihr den Weg zu verſperren.

„Was will denn die Alte hier oben, die bringt doch
ſicher nichts Gutes,“ murmelte er und ritt mit finſterem
Geſicht dicht an ſie heran.

Was gibts, was wollen Sie ſchon ſo früh hier oben?
Fräulein Eva Marie iſt doch nicht etwa kränker gewor
den fragte er barſch.
Ich muß ſofort Herrn von Leyden ſprechen,“ keuchte

ſie noch ganz atemlos.
„Na, was iſt denn geſchehen, in Dreideibelsnamen?“
Sie ſuchte eine hochfahrende Miene aufzuſeten.

Heute dürfen wir im Gegenteil wohl ſagen, daß nirgende
die aufmerkſame Ausnützung aller Möglichkeiten mehr ein
Gebot gegen ſich ſelbſt und gegen die Bedürfniſſe des
Vaterlandes iſt als bei uns.
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Gegen den Diebſtahl von Spaten,
Hacken und anderem Ackergerät kann man ſich durch eine
einfache, in Dänemark vielfach übliche Vorrichtung ſchützen,
die faſt koſtenlos anzufertigen iſt. Sie beſteht in einem

Stück Balken, aus welchem tiefe rinnenartige Ausſchnitre,
groß genug, um die Stiele der Geräte aufzunehmen, in
regelmäßigen Abſtänden ausgeſägt werden. Mit einem
Scharnier befeſtigt man daran ein Klappbrett, das mittel
eines Vorlegeſchloſſes anzuſchließen iſt, wie unſere Ab
bildung zeigt. Mit einigen Schrauben wird die Vorrich
tung an der Wand, an einer Stelle, wo die Geräte durch ein
überſtehendes Dach vor dem Regen geſchützt ſind vefeſtigt
Jm Notfalle nagelt man ein ſchräg geſtelltes Brett als
Wetterſchutz darüber an.

Zum Merken.
Pflanzt Sonnenblumen! Kein Geflügelzüchter und be

ſonders kein Hühnerzüchter ſollte es verſäumen, wo immer im
Garten er ein Plätzchen dafür übrig hat, Sonnenblumen zu
pflanzen. Die Kerne der Sonnenblume geben ein ausgezeich
netes Futter für die Hühner ab; ſie enthalten 162 Eiweiß,
212 Stärke, 2126 Fett und 32 Mineralien. Der beſonders
hohe Gehalt an Fett macht die Kerne zu einem der beſten
Erwärmungsmittel für die Hühner im Winter und zu einem
das Wachstum der Federn fördernden Futter nach der Mauſer
im Spätherbſt; der hohe Eiweißgehalt wirkt auf die Lege
tätigkeit der Hennen vorteilhaft ein. Bei den heutigen hohen
Preiſen für alle Arten von Futterkorn kann der Hühnerzüchter
nichts Beſſeres tun als Sonnenblumen anzubauen. Die
Pflanze iſt nicht ſehr anſpruchsvoll an den Boden, nur muß
dieſer humos ſein, außerdem verlangt ſie ſonnigen Standort.
Zum Anbau empfiehlt ſich die gemeine, niedrig wachſende
Sorte, die reichlich trägt, während die Rieſenſonnenblume
meiſt nur einen Fruchtteller hervorbringt. Kbrigens geben die
Blätter der Pflanze auch ein gut verwendbares Ziegen und
Schaffutter. Zu empfehlen iſt es, in kälteren Lagen die
Sonnenblumen im Zimmer in Käſten vorzutreiben und ſie
dann nach den Maifröſten ins Freie auszupflanzen.

Die Unterſcheidung von Tauber und Täubin macht auch
dem Züchter oft Schwierigkeiten. Nach der Angabe eines Fach
blattes ſollen folgende Kennzeichen zutreffen: Den Tauber
erkennt man an ſeinem ſtärkeren oder dickeren Kopfe, ſeinem
volleren Halſe, den etwas längeren und kräftigeren Beinen
und auch an der lebhafteren Farbe der Federn. Der Metall
glanz der Federn am

der Nafenhaut meiſt etwas eingedrückt. Weitere Kennzeich n

Faßt man den Tauber mit der Hand, ſo iſt dieſer weit un
ruhiger als eine Täubin, er ſucht ſich zu befreien, knurrt ſtark
Zieht man einem Tauber, den man in der Hand hat, den
Schnabel vorwärts ſo zieht er ſtets den Kopf an ſich reſp.
zurück. Die Täubin leidet dies meiſt gutwillig.

Johannisbrot als Pferdekraftfutter. Das Johannisbrot,
die getrockneten Früchte des Johannisbrot- oder Karoben-
baumes, bildet ein vortreffliches Futter namentlich für ſchwer
arbeitende Pferde. Es enthält 4 ſtickſtoffhaltige Stoffe,
0,5 2 Fett, an 60 Zucker uſw. es iſt demnach beſonders rei
an Zucker und wird aus dem Grunde von den Pferden au
gern genommen. Man rechnet 125 Kilogramm Johannisbrot
täglich für ein Pferd als Erſatz von 2 Kilogramm Hafer
Schweren Pferden kann man ſogar bis 7 Kilogramm pro Tag
reichen. Deshalb kann zu einem Verſuch, falls das Futter un
verdorben iſt, geraten werden. Eine Ergänzung durch etwas
Bohnenſchrot oder Leinkuchen iſt aber unerläßlich. Ehe die
Verfütterung von Johannisbrot aber praktiſch in größerem
Umfange in Betracht kommt, wird es nötig ſein, daß der Preis
ſich für dieſe ausländiſche Frucht wieder ſehr ſenkt. Vor dem
Kriege wurde ſie für etwa 6,75 Mark der Zentner angeboten

v iſt nicht Jhre Sache. Jch muß zu Herrn von
en.Ley

Scheveking ſprang vom Pferde und führte es wieder
in den Schloßhof hinein. Er warf einem Knechte die
Zügel zu und ſchritt vor der Frau her ins Schloß Sie
folgte ihm auf dem Fuße. Jn einem Vorzimmer hieß er
ſie warten und verſchwand in Armins Arbeitszimmer Der
neue Schloßherr befand ſich im Speiſezimmer beim Früh
ſtück mit Herrn von Rippach. Scheveking ließ ihn durch
Dillenberger in das Arbeitszimmer bitten. Armin kam
ſofort

„Sie noch hier, Inſpektor laubte Sieüber r Wege es e„War au n unterwegs, Herr, aber da iſt mir dieAlte über den Weg gelaufen, und da bin ich ne
Sie will zu Jhnen, und weiß der Deibel, ſie gefällt mir
noch weniger als ſonſt. Die bringt ſicher nichts Gutes

Armin horchte erſtaunt auf.
„Sie ſprechen von Frau Profeſſor Delius
zJuſt von der, Herr. Geben Sie acht, die will eine

Attacke machen, um ſich hier oben mit einzuniſten.“
Der junge Herr machte ein unruhiges Geſicht.

Vathe Tehlelhe n h kniet Se e
iſt ſie kränker geworden. laſſenSie r n„Hm. na ja ber Vorſicht, Herr, Vorſicht, die drehtJhnen ſonſt noch einen Strick Machen Sie en Kreuze

hinter ihr her, mehr ſage ich nicht.
Armin viß ungeduldig an ſeinem Bart herum und

machte eine nervöſe Handbewegung. Scheveking ver
ſchwand und ließ die Beſucherin eintreten Sein Geſicht
war ſo finſter und drohend, daß Frau Delins noch be
klommener zumute wurde. Armin kam ihr entgegen.

Was iſt geſchehen, Frau Profeſſor Sie bringen mir
ſchlechte Nachricht

Er zog ihr einen Seſſel herbei, und ſie ließ ſich er
ſchöpft en g derſnten und bedeckte ihr Geſicht mit
dem Taſchentt

Fortſetzung folgt e
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